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ICommandowechsel im Heim
Dr. Hans Biäsch, Professor für Arbeitspsychologie an der Eidg. Teehn. Hochschule Zürich *

«Kommandowechsel im Heim»! — Ich hoffe, Sie
werden Nachsicht üben, dass einer, der die Heimluft

nie geatmet hat, zu Ihnen über dieses heikle
Thema unter einem fast militärisch anmutenden
Titel spricht. Ich weiss nicht, ob wir die Veranstalter

dieser Tagung beglückwünschen dürfen zu
ihrem psychologischen Schachzug, einen Psychologen

in dieses Wespennest greifen zu lassen. Sie
dachten wohl, bei einem Psychologen gehöre es

zum Berufsrisiko, in Wespennester zu langen, oder
— etwas anders ausgedrückt — von Dingen zu
reden, an denen sich die Affekte leicht entzünden.
Ich hoffe, Sie werden mir wenigstens die
Harmlosigkeit zubilligen und meine Ausführungen nicht
auf diesen oder jenen Fall beziehen, denn ich kenne
wirklich keinen Fall von Heimleiter-Wechsel aus
persönlicher Erfahrung. Aus dieser Not eine
Tugend machend, muss ich die gestellte Frage
allgemein psychologisch und soziologisch behandeln.
Dies mag vielleicht den Vorteil haben, uns
Rechenschaft darüber zu verschaffen, dass es
ausschliesslich situationsbedingte Spannungen geben
kann, deren Macht die verträglichsten und klügsten

Menschen in Konflikte versetzen kann.

* Vortrag an der Frühjahrsversammlung der Vereinigung

der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich am
28. 4. 1955.

Die Schaffung der Heimgemeinschaft

Die Aufgabe des Leiters einer Anstalt oder besser

gesagt eines Heims ist eine erfreuliche und
gedeihliche Heimgemeinschaft zu schaffen und zu
unterhalten. Das Wort Gemeinschaft verstehen
wir alle, ohne es vorher definieren zu müssen, weil
jeder von uns gemeinschaftliche und soziale
Bedürfnisse hat, die er in seinem Leben befriedigen
und kultivieren muss, wenn er ein Mensch, d. h.
ein wertvolles Glied der Gemeinschaft werden
will. Wir verstehen das Wort Gemeinschaft auch
deshalb unmittelbar, weil wir uns der Gefahren
der Gemeinschaft intensiv und instruktiv bewusst
sind. Eine Gemeinschaft ist umso besser, je mehr
ihre Glieder reife Personen sind, die aus spontanem

Antrieb zu der Gemeinschaft stehen, und sie
ist anderseits umso mehr gefährdet, je mehr ihre
Glieder persönlichen Interessen und Impulsen
gehorchen. Die persönlichen Antriebe können sowohl
fördernd als auch hemmend auf das Gemeinschaftsleben

wirken. Eine Gemeinschaft ist so gut als
ihre Glieder vom Gemeinschaftsgedanken
angesprochen und geführt werden.

Damit ist das Problem der Anstaltsgemeinschaft
in seinen Umrissen gekennzeichnet. Im Gegensatz
zur freien Gemeinschaft, bei der die Glieder
freiwillig ein- und austreten können, ist die Heim-
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